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Die Nachrichten
Meiner ? jeden Dienstag , Don
oerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postaustalten und
Landbriestriiger,

Annoncen kosten die einspaltige
EorPuSzeile oder deren Raum ? o Pf,

für auswärts iZ Pf.

Inserate
werden auch angenommen von de»
Herr « K. Büttu« « Oldsndurg,
E - Ssthwtte in Bremen, Haasen-
stem und Bögler A -4S . in Hremen
und Ha« d«ng, Tilh . EicheLer in
Bremen, Bud . Moffe in Berlin , I.
Barck u . Eomp. in Halle a . S , A.
L . Daube u. Lomp. in Frankfurt

am M » iu ut?d von anderen
Jnsertions-TomptoirS.

für Stadt und Amt Elsfleth.
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24. Elsfleth , Sonnabend , den 25 . Februar. 1893'

Tages - Zeiger.
( 25 Februar . )

O - Aufgang : 7 Uhr 0 Minuten.
O -Untergang : 5 Uhr 29 Minuten,
im Meridian : 8 Uhr 6 Minuten Nm

Hochwasser:
9 Uhr 19 Min . Vm . — 9 Uhr 49 Min . Nm

an

Crispis Uorstoß.
Es muß doch einen eigenthümlichen Kitzel bereiten,

verantwortlicher Leiter eines großen Staatswese ns zu
sein ; denn sonst könnte man den 83jährigen Gladstone
nicht verstehen , der in seinem hohen Alter nochmals die
Bürde des Amtes eines englischen Premierministers auf
seine Schultern genommen hat , und ebenso wenig den
74jährigen Crispi , der gegenwärtig alle Anstrengungen
macht , seinen Parteigenossen Giolitti zu stürzen , wie er
s . Z . an Rudinis Sturz betheiligt war.

Es hatte bis vor kurzem den Anschein , als ob sich
Crispi in sein Schicksal füge und den Rest seiner Tage
als Advokat und einfacher D "Putirter verbringen wolle.
Im Parlament hatte er jeder Zeit die gewünschte Ge¬
legenheit , seine Stimme warnend zu erheben , wenn der
Staatswagen in eine seiner Ueberzeugung nach falsche
Richtung gelenkt werden sollte . Eigenthümlicherweise
hat er von dieser einfachen Möglichkeit nicht jenen
Gebrauch gemacht , sondern er hat es vorgezogen , seinem
Herzen einem Berichterstatter des Blattes ..Fanfulla"
gegenüber Luft zu machen . Crispi besucht oie Parla-

mentssihnngen regelmäßig und wenn er bisher das

Ministerium Giolitti in der Kammer nicht angegriffen
hat , so giebt es dafür nur eine Erklärung : Er glaubt,
daß die Mehrheit der Kammer noch fest an Giolitti
hall und deßhalb ein Versuch , dieses Ministerium zu
stürzen, gegenwärtig noch erfolglos wäre . Er unter-
minirt also Gioliltis Stellung langsam , um zur geeigneten
Zeit den Sturz des Cabinetts herbeizuführen.

Sein Blatt , die . Riforma ' hatte sich vor Jahresfrist,
als es den Kampf gegen die Mißregieruug di Rudinis

galt , einem politischen Ausschuß unterstellt , das aus

Fortschrittsmännern , aus Freunden CrispiS bestand.
Als di Rndini fiel , unterstützte die , RiformcL die Neu¬

bildung der Regierung unter Giolitti : Männer aus
ihrem Cornitee traten sogar in das neue Ministerium.
Crispi und sein Blatt warteten lange Zeit die Action
der neuen Verwaltung ab . Als aber diese Action
immer mehr zur Thatenlosigkeit umschlug , wurde Crispi

unruhig . Das Finanzjahr ist bald vorüber und noch
ist das provisorisch bewilligte Budget , auf Grund dessen
gewirthschaftet wurde , nicht einmal nachträglich durch-
berathen . Statt die Reformen in der Verwaltung ein¬
zuführen , die bereits Crispi vorbereitet hatte , und mit
denen allein eine Gesundung der Finanzen herbeizu
führen ist , schlägt das Ministerium ein Monopol auf
Petroleum vor . In der einzigen dringlichen Reform,
die es durchführen wollte , der Abschaffung von einem
Dutzend lächerlich kleiner Universitäten ohne Studenten,
nach deren Aufhebung Italien immer noch eine große
Zahl von Universitäten behielte , scheuen die Minister
vor dem localen Lärm der Städte zurück , die aus
Eitelkeit ihre Hochschulen behalten wollten.

Der für Zialien bedrohlichen französischen Be¬
festigung von Biserta , einem Ausfallsthor nach Sizilien,
die selbst die franzosenfreundlichen Radikalen stutzig
machte , sahen die Minister ruhig zu . In der Banken¬
frage wurde der Mißgriff begangen , gerichtliche Schritte
einzuleiten , ohne gleichzeitig ein Gesetz über die Regelung
des Geldumlaufs und des Bankwesens einzubringen,
so daß der Credit erschüttert wurde , ohne daß sofort
eine neue Stütze für ihn da war . Die Unschlüffigkeit
des Ministeriums wirkt auf die Kammer , welche keine
bedeutsame Arbeit vor sich sieht , so daß ihr Vorsitzender
Zanardelli in betrübten Worten neulich die Beschluß¬
unfähigkeit des kaum gewählten jungen Parlaments
beklagen mußte.

Diese Lage hat Crispi bewogen , sich als Gegner
der Regierung zu erklären , obwohl er mit den meisten
Mitgliedern des Cabinetts versönlich befreundet ist.'

,e
dreht den Spieß um und macht gegen Crispi und

dessen Anhänger Front . Die der jetzigen Regierung

zu Gebote stehenden Blätter führen diesen Kampf und

halten mit Vorwürfen gegen Crispi nicht zurück . Sie

weisrn darauf hin , daß seine Staats -Verwaltung Italien

geschädigt habe und daß er der letzte sei , der seinen

Nachfolgern Vorwürfe über Erschütterung des Credits

machen dürfe , da seit seinem Sturze das Budget um
etwa 200 Millionen herabgesetzt wurde . Ein solcher
Vorwurf , der im vorigen Fahre noch in Italien gehört
wurde , dürfte dort heute keinen Gläubigen mehr finden.
Das Budget ist allerdings herabgesetzt worden , wenn

auch nicht in einer solchen Höhe . Aber frage man nur

nicht wie ! Soweit es nicht Ersparnisse sind , die schon

Crispis Verwaltung vorgeschlagen hatte , handelt es sich
um die Verzögerung von öffentlichen Arbeiten , um

Unterlassung nothwendiger Eisenbahnbauten.
Crispi ist der ausgesprochene Feind des Klerikalis¬

mus und dieser hat das gute Recht , ihn zu bekämpfen.
Im übrigen aber hat seine Energie den Credit Italiens,
als eines werthvollen Mitgliedes des Dreibundes , ge¬
festigt und aus diesem Grunde würde man es in Berlin
und Wien nicht ungern sehen , wenn er wieder an das
Staatsruder gelangte.

Rurrbscha « .
*

Deutschland. Der Kaiser hat am Mittwoch
in Gegenwart des Präsidenten des Staatsministeriums
und des Ministers für Landwirthschaft eine Abord¬
nung der landwirthschaftlichen Centralvereine der öst¬
lichen Provinzen empfangen , die beauftragt war,
mittelst einer Denkschrift die Wünsche der Landwirth¬
schaft zur Kenntniß des Monarchen zu bringen und
um deren Förderung zu bitten . Der Kaiser versprach
die Berücksichtiguug der vorgetragenen Wünsche nach
Möglichkeit und ermahnte die Deputation , zur Stärk¬
ung der Wehrkraft , als zur Aufrechterhaltung des
Friedens nöthig , einzutreten.

Herr v . Soden , der ehmalige Gouverneur von
Ostafrika , läßt erklären , daß er auf seinen Wunsch
ganz und gar aus dem Staatsdienste scheidet.

Die Handelsvertrags - Verhandlungen zwischen
Deutschland und den Ver . Staaten , von denen die
» Fr . Z .

"
zu melden wußte , beschränken sich darauf , daß

die deutsche Regierung Sachverständige über die Handels,
beziehungen zu den Ver . Staaten vernommen hat . Es
war deßwegen in der vergangenen Woche eine Conferenz
nach Berlin berufen worden.

Se ite wird in der

dings die Idee besprochen wird , die Entscheidung in der

Militairfrage eventuell bis zum Herbste zu verschieben
und eine Vertagung des Reichstages eintreten zu lassen,
so sind wir in der Lage , zu versichern , daß in den

leitenden Kreisen eine solche Möglichkeit als nicht vor¬

liegend bezeichnet wird .
"

* Die Petitionscommission des Reichstags hat die

von dem Abg . Baumbach überreichte Petition der

Frauenvereine wegen Zulassung der Frauen zum akade¬

mischen Studium dem Reichskanzler zm Erwägung
überwiesen.

' Zn der Reichstagscommission zur Berathung des

Gesetzes gegen den Verrath militairischcr Geheimnisse
wurden am Mittwoch die § § 2 und 3 der Vorlage

erledigt . In § 2 , der Gefängniß nicht unter drei Mo¬

naten androht , der rechtswidrig Gegenstände oder

Nachrichten , deren Geheimhaltung im Jntereffe der

Landesvertheidigung erforderlich ist , in den Besitz oder
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Herzenswandlnngen.
Roman von I. v. Böttcher.

( 11 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„ Das fällt mir wirklich nicht ein , Madame . Sie
bemerkten, wenn ich mich nicht irre , daß Sie Mon¬
sieur Pierre L'Echelle , meinen früheren Herrn , nicht
liebten .

"

„ Ich verabscheute ihn, " rief Jda mit Lebhaftigkeit.
„ Das ist zu bedauern, " sagte Giuseppe , die Achseln

zuckeuv, „ denn er war Ihr Onkel .
"

„ Eine Lüge ! " rief Jda roth werdend und dann
erbleichend.

„ Ich bin im Besitze von Briefen und Papieren,
die es vor jedem Gerichtshöfe Europas beweisen
würden .

"

„ Nun , und was weiter ? " fragte Jda nach einigen
Augenblicken des Schweigens , während sie die sonder¬
bare Neuigkeit , die sie soeben erfahren hatte , in ihrem
Junen ? überdachte , „ Monsieur Pierre ist todt . er
kann nicht wieder auferstehn , um eine Verwandtschaft
?.u beanspruchen , die er bei seinen Lebzeiten stets ver¬

leugnet hat .
"

„Ja . Madame , er ist todt , und das
^ fuhrt mich

eben wieder aus die Frage zurück , die Sie eben an

Mich richteten , nämlich , für wen ich Sie eigentlich halte,"

„ Nun , was wollen Sie damit sagen ? "

„Ich wollte Ihnen sagen , wer Sie sind . Sie,
Madame , Jda Chaloner , sind die Tochter einer

Mörderin .
"

„ Giuieppc, " stieß Jda hervor , indem st- aufsprang
und Leichenblässe ihre Züge bedeckte , „ was wollen Sie

damit sagen ? "

„ Ich will damit sagen , daß es die Hand Ihrer
Mutter war , welche in jener Nacht den Dolch in das

Herz Pierre L'Echelles stieß . Der mit Juwelen be¬

setzte Dolch , der auf dem Teppich lag , gehörte ihr.

Ich sah , wie sie denselben nach vollbrachter That von

sich warf , und geräuschlos und verstohlen aus dem

Zimmer schlüpfte ! "

„ Giuseppe , Sie lügen . "

„ Ich schwöre es beim hohen Himmel über uns,
Madame . Wenn jemals das Schicksal mich der

Schuldigen gegenüber stellen sollte , wird sie es nicht

wagen , die That zu leugnen . "

„ Dann . Giuseppe, " sagte Jda mit mühsam er¬

rungener Fassung , „ dann logen Sie , als Sie bei jenem
Verhöre ihr Zeugniß ablegten .

"

Er zuckte wieder die Achsel in jener Jda so wider-

wärtigsn Weise.
„ Was sollte ich machen ? Ich war ein armer,

verlassener Mann . Die L'
Echelles sind reich und

mächtig , und noch mehr , sie gehören einer Familie an,
die niemals verzeiht . „ Rache bis zum Tode " ist ihr

Wahlspruch . Die That war geschehen , so viel ich auch

bezeugen mochte , den Todten konnte ich dadurch nicht
wieder in das Leben zurückrufen . Außerdem , Madame,

dachte ich auch an Sie . Konnte ich es über das Herz

bringen , ein unschuldiges , harmloses Kind so zu brand¬

marken , um es als den Abkömmling einer Mörderin

zu bezeichnen ? Wirklich , ich mag ein schlechter Kerl

sein , aber so schlimm bin ich noch nicht .
"

„ Giuseppe, " sagte Jda kalt , „ diese Gefühlsheuchelci

ist bei mir nicht angebracht . Sie hatten Ihre Gründe,

jenes Geheimniß zu bewahren , die Rücksicht auf mich

hätte Sie nicht abgehalten , zu reden . "

„ Wie es Madame beliebt, " erwiderte er gelaffen,

„ aber hören Sie mich an . Sie sind die Tochter einer

Frau , die jeden Augenblick gewärtig sein muß , wenn
es mir eiufallen sollte , mein jahrelanges Stillschweigen
zu brechen , dem Tode durch Henkershand entgegen¬
zugehen . Sie sind reich , gefeiert , und haben ein an¬

genehmes Leben . Sie haben einen Gatten , der wie
man sagt , Sie anbetet . Ihr Wagen rollt über die
Boulevards , während ich zu Fuß gehe , demüthig und

verachtet . Aber heute bin ich der Reichere von uns
beiden , denn ich besitze ein Geheimniß , das die Macht

hat , die Liebe des Gatten in Abscheu zu verwandeln,

l



zur Keuntniß eines anderen bringt , wurde das Vor¬
handensein des Vorsatzes noch als erforderlich ein¬
gefügt und auch der Versuch als strafbar hingestellt.

^ Rußland. Zn den officiellen Kreisen in
Petersburg — sagt der Berichterstatter des Standard
— geht das Gerücht, daß der Emir von Bokhara
benachrichtigt wurde, daß es ihm nicht gestattet sei,
nach seiner Hauptstadt zurückzukehrcn . Er soll seinen
Wohnsitz in der Krim nehmen. Eine Entschädigung
— so heißt es ferner — von 5 Millionen Rubel wird
ihm gezahlt und eine jährliche Pension von 100 000
Rubel gewährt werden . (Das wäre ein echt russisches
Stückchen !)

* B a l k a n st a a t e n . Der bulgarische Minister¬
rath beschloß , die Wahlen zur großen Sobranje An¬
fangs März und die Einberufung der letzteren für
Mitte März nach Tirnova vorzunehmen . Gleichzeitig
regte der Ministerrath die Frage an , ob der zukünftigen
Fürstin von Bulgarien eine jährliche Apanage durch
die große Sobranje bewilligt oder ob nicht die jetzige
Apanage des Fürsten entsprechend erhöht werden soll.

' Schweiz. Beim Maskenzuge in Basel hatte
sich einer als Carnot maskirt und eine Checkquittung
über 500 000 Frank auf den Rücken gehängt . Die
Polizei schritt dagegen ein , der Gesandte wurde vor¬
stellig, der Bundesrath der Schweiz sagte volle „ Ge-
nugthuung " zu — und Frankreich wird sich nun
hoffentlich beruhigen.' Eine Commission des Nationolraths hat dem
Vorschlag des Bundesraths zuzustimmen beschlossen,
wonach aus den schweizerischen Bahnen , im Post - und
Telegraphenwcsen die mitteleuropäische Zeit angewendet
werden soll . In der Commission wurde die Ansicht
ausgesprochen, die Frage der Einführung der neuen
Zeit solle dem Schweizer Volk zur Abstimmung vor¬
gelegt werden.' Portugal. Das neue Ministerium unter
Hintze Riöeiro hat sich gebildet und hat sein Amt
übernommen.' Frankreich. Das Schiedsgericht zur Ent¬
scheidung der Frage über Fischereiberechtigung im Beh¬
ringsmeer ist am Donnerstag in Paris zur ersten
Sitzung zusammengetreten. Dasselbe wird sich , wie es
heißt , auf einen Monat vertagen , um seine Informa¬
tionen und Schriftstücke zu vervollständigen.' In der Panama - Affaire vernahm der Unter-
Unternehmer der Panama-Gesellschaft, vornehmlich Eissel
und Letellier, behufs Festsetzung des Werthes der von
ihnen gelieferten Arbeiten . Der unrechtmäßig bezogene
Gewinn wird auf Grundlage eines besonderen Gesetzes
zurückgefordert werden . Das Vermögen Eiffels und
Letelliers wurde vorläufig mit Beschlag belegt.

Kocales und Vrovirrzieües
Elsfleth , 24 . Febr. Am Mittwoch, den 1.

März beginnt an hiesiger Navigationsschule ein neuer
Cursns für Schiffer auf großer Fahrt.' Laut Telegramm ist die hiesige Bark „ Pallas " ,
Capt . Kückens, heute glücklich von Fremantlein London
angekommen.' Der Ertrag der Bußtagskollekte für die Olden¬
burger Diakonissenanstalt war hier 20 Mk . 50 Pf.
Für dieselbe sind an Jahresbeiträgen pro 1893 in der
Kirchengemeinde Elsflerh von 55 Personen 200 Mk.
gezahlt worden , — für das evangelische Krankenhaus

in Oldenburg von 59 Personen 31 Mk . Der Ertrag
einer Kollekte in der Schule zu Lienen am 22 . v . M . ,
5 Mk . 40 Pf . wurde beiden Anstalten zu gleichen
Theilen zugewandt . — Allen Gebern besten Dank . A. G.

' Nach einer Mittheilung der Hamburg-Amerikani¬
schen Packetfahrt -A . -G . werden sich die Kosten für eine
fünfwöchige Reise zur Weltausstellung nach Chicago
(Dampferfahrt 1 . Kajüte nach New -Aork inkl . Bahnfahrt
1 . Clafse eventuell mit Schlafwagen nach Washington,
Chicago , den Niagarafällen , Toronto . Boston und
zurück nach New -Aork) auf 1530 Mk . stellen. Es ist
hierin völliges freies Logis , freies Entree zu den Sehens¬
würdigkeiten. Trinkgelder in den Hotels rc . mit einbe¬
griffen. Der Aufenthalt ist für Nerv-Aork auf drei
Tage , für Chicago auf fast eine Woche berechnet, auf
die anderen Plätze entfallen je nach Bedeutung meistens
2 Tage . Die Abfahrten der Schnelldampfer der Ge¬
sellschaft finden jeden Donnerstag Mittag ron Hamburg
(Cuxhaven) aus statt. Im Falle die Cholera wieder
auftreten sollte , wird die Expedition der Hamburger
Schnelldampfer nach Wilhelmshaven verlegt.

* Unsere Leser wird die Mittheilung der „ Frkf.
Ztg .

" um ss mehr interefsiren, als die Brandt'sche
Millionenerbschaft gerade rm Herzogthum Oldenburg und
in Ostfriesland viel Staub aufgewirbelt hat : Dieser
Tage wurde in Amsterdam auf Ersuchen der preußischen
Regierung der ehemalige Preuße G . H . de Mettin ver¬
haftet . Der 73jährige Mann beschäftigte sich damit,
durch Annoncen in Deutschen Zeitungen Leute aufzu¬
treiben, deren Namen einigermaßen in Beziehung gebracht
werden konnten mit dem Namen des ehemaligen Sch 'ffs-
rheders Brandt, der hier im Jahre 1789 gestorben
ist und mehrere Millionen hinterlassen haben soll . De
Mettin ließ sich Vorschüsse geben und machte in dieser
W -nse gute Geschäfte. Nachdem er feine Thätigkeit 30
Jahre lang ausgeübt hatte , gerieth er doch endlich an
den Unrechten. Eine Hamburger Dame wurde von
ihm um 15000 Mk . geprellt, dieselbe wandte sich an
die Polizei und das Ende war , daß die preußische
Regierung die Auslieferung des de Mettin verlangte.
Nächstens wird der alte Schwindler zur Verfügung der
preußischen Justiz gestellt werden.

* Ein Selbst -Kochapparat wurde von dem Erfinder,
Gasingenieur Richard Goehde in Berlin, vor
Kurzem der dortigen Polytechnischen Gesellschaft vor¬
gestellt. Der neue Apparat erscheint , wie der „Berliner

Bevölkerung einen förmlichen Umsturz der Haus- und
Kocheinrichtung herbeizuführen . Es ist ein massiv
construirter , gut verschließbarer Topf , in welchen Gas¬
kochtöpfe übereinander hineingestellt werden. In den
Kochtöpfen befinden sich !Suppe, Gemüse, Braten rc. ,
die man nicht länger als fünf Minuten über dem
Gase zum Aufkochen gebracht hat . Nach diesen fünf
Minuten stellt man die Töpfe in den „ Selbstkocher"
und nimmt diesen in die Fabrik , auf den Kutschbock,
auf die Landparthie oder die Reise mit . Die Speisen
kochen ohne jegliches Feuer und ununterbrochen weiter.
Nach einigen Stunden ist das Essen gar , ohne zerkocht
zu sein . Das bedeutet nicht nur eine enorme Ersparniß
an Feuerungsmaterial , sondern auch an Zeit und Arbeit.
Die verschiedenen Speisen , welche Herr Goehde auf
seinen Gasapparaten bereitete und dann in dem Selbst¬
kocher garkochen ließ , wurden von den Anwesenden
gekostet und vortrefflich befunden.

Moorriem , 21 . Febr. Ein hiesiger Züchter
hatte einen 3l/z - jäh - igen Zuchthengst für 10 000 Mk.

nach Baden verkauft. Kurz nach der Ablieferung stellte -
es sich heraus, daß derselbe mit Kehlkopspfeifen behaftet i
sei . Der Hengst wurde deßhalb dem ersten Eigenthüm«
wieder zur Verfügung gestellt und erst nach längerer '
Unterhandlung für 3000 Mk . wieder oerkaust, sodaß i
den Züchter ein Ausfall von 7000 Mk . trifft . i

' Oldenburg , 21 . Febr. Die Bauthätigkeit ist
bei uns noch immer außerordentlich rege . Bei einen : i
Gange durch die Vorstadtstraben sieht man zahlreiche '
Neubauten . Die vielen Proprietäre, die sich bei uns >
niederlasfen, die Beamten , die hier auf längere Zei!
thätig fein müssen , erwerben in der Regel ein eigenes
Haus, wozu sie auch der Umstand veranlassen dürfte,
daß hier in , Verhältniß die Wohnungen bedeutend
theurer sind als die Häuser . — In der ersten Clafß
unseres Seminars sind zur Zeit 32 Zöglinge . Voraus¬
sichtlich wird zu Ostern der Bedarf an Lehrkräften in,
Herzogthum mehr als gedeckt sein. Es kommt noch
der Umstand in Betracht , daß in näh r Zeit durch diq -
voraussichtliche Abtretung der Umgegend von Wilhelms -!
haven an Preußen die Zahl der evangelischen Lehrer¬
stellen im Herzogthum um etwa 40 verringert werde,t
wird , der jährliche Bedarf also nicht so groß sein wird
wie bisher.' Oldenburg . Im Laufe dieses Jahres , wahr¬
scheinlich im Herbste , werden Hunte und Ems endlich
durch den Hunte -Ems-Eanal verbunden werden . Damit
wird ein über 60,000 Jück großes Hochmoor dem Verkehr «! j
zugänglich gemacht sein . Seit 48 Jahren wird an - i
diesem Werke gearbeitet . Der Durmstich der letzte « .
Canalstrecke wird wohl im October bei Kleinscharrel i« >
der Gemeinde Edewecht geschehen . Alsdann wird es D l
bald zeigen, ob in der braunen Mumie des Hochmoores ! s
neues Leben zu wecken ist . l

' Oldenburg , 24 . Febr . Im Laufe des gestrig» t
Tages ist in der Stadt der Name des neuen Eisen-! l
bahndirectors bekannt geworden , dcr am 1 . April d . In
sein Amt antritt. Es ist der Geheime Finanzr-iH >
v . Mühlenfels zu Berlin . Derselbe war als Re ! i
gierungsrath Vorstand des Betriebsamtes Braunschwe l
und wurde von da in das königl. preußische Finanz i
Ministerium , Verwaltung der directen Steuern, berufe« e
wo er dem Vernehmen nach die die Finanzverwaltung l
berührenden Eisenbahnsachen in Gemeinschaft mit de«>
Geh . Finanzrath Lehmann , früher in oldenburgischei s
Diensten , bearbeitete. Dem Genannten ist vom Land- >

p -rsönlicd - Zulage non 1000 -zmj i
Directorgehalte bewilligt . Zugleich wird in Abgeoid ,
netenkreisen als neuanzuftellender Gehülfe des G
Heimen Oberkammerraths Rüder der Gutsbesitzer He«-
mann im Mecklenburgischen bezeichnet , Sohn des ve,-
storbenen Domäneninspectors Heumann , welcher d«
oldenburgische Landwirthschaft bereits kennen gelem
hat , indem er bei dem ehemaligen Domänenpächte, <
Walter zu Upjever seine Lehrjahre absolvirte . (O . Zs s

Vechta , 22 . Febr. Das feit der Woche v«, 1
Weihnachten spurlos verschwundene Dienstmädchen d« !
Försters in Harme , über dessen Verschwinden kürzliis i
allerlei dunkle Gerüchte herumschwirrten und nach dess «», !
Spuren vor kurzem noch ein Busch seitens der ganz «! >
Bauernschaft ohne Erfolg durchsucht wurde , ist mi: >
plötzlich in Ankum wieder aufgelaucht . Wie es möglich l
daß die bisherige Dienstherrschaft , sowie die Ungehörig« i
aus diese geringe räumliche Entfernung hin ohne sei - >
Nachricht bleiben konnten und infolge dessen Staat« -
anwalt, Polizei , Angehörige und Nachbarn seit da l
Verschwinden der Person unter Zurücklassung ihr , s

und Sie mit dem Schatten eines Verbrechens zu
brandmarken , das Niemand ohne Abscheu nennen
hören kann.

"
Jda war während seiner Rede entsetzlich bleich ge¬

worden , aber sich gewaltsam zusammennehmend , ent¬
gegnen sie mit anscheinender Ruhe:

„ Wenn dies Wahrheit ist , Giuseppe , warum haben
Sie so lange geschwiegen ? Warum haben Sie nicht
schon vor Jahren Ihre kostbaren Mittheilungen gemacht ?
Ich bin überzeugt, daß Sie lügen .

"
„ Was würde mir das Reden genützt haben , Ma¬

dame ? Ich gestehe Ihnen frei und offen , daß , wenn
ich Ihre schuldige Mutter hätte auffinden können —
und es lag nicht an mir , daß dies nicht geschehen,"
setzte er mit einem boshaften Blicke hinzu — „ so
würde ich

^
sie schon längst für ihr Verbrechen besteuert

haben. Ich würde sie gezwungen haben , mir jede
Minute meines langmüthigen Schweigens mit einem
Goldstücke einzulöfen. Aber bis zu diesem Augenblick
ist es ihr gelungen, sich mir zu entziehen, mit einer
Schlauheit , die ihr angeboren , denn die L 'Echelles sind
verschwiegen wie das Grab und listiger wie die
Schlangen , aber nichtsdestoweniger werde ich sie doch
noch zu finden wissen . Giuseppe Antonardi Hot nicht
umsonst eine Zeitlang im Dienste der österreichischen
Geheimpolizei gestanden . Ich werde sie finden ! Uber

bis dahin muß der Mensch leben, und ich bin arm
Ich bin um Geld zu Ihnen gekommen und Geld mu>
ich haben . "

„ Also mich haben Sie zu Ihrem Opfer auser
sehen ? " fragte Jda bitter.

„ Sie werden großmüthig mein langmüihiges Schwei
gen anerkennen," sagte Giuseppe gleißnerisch.

„ Giuseppe, " versetzte Jda , „ mir scheint die ganz
Sache als eine elende Fabel von Anfang bis zr
Ende , die Sie zum Zwecke einer Erpressung erfunder
haben .

"
„ Wie es Madame beliebt. Aber , wenn Sie fick

weigern sollten, einem armen Teufel in der Noch bei¬
zustehen, so werde ich sofort eine Zusammenkunft mi:
Ihrem Herrn Gemahl uachsuchen, dessen mehr logische,
Verstand die Gerechtigkeit meiner Ansprüche erkennen
wird . Mag fein , daß er nicht gerade angenehm über¬
rascht sein wird , wenn er erfährt , daß er die Tochter
einer Mörderin geheirathet .

"
„ Er wird Ihnen keinen Glauben schenken .

"
„ Sind Sie dessen sicher ? Jedenfalls bin ich ent¬

schlossen , mein Glück bei ihm zu versuchen.
"

Er war schon im Begriff zu gehen , als Jda ihn
zurückrief.

„ Giuseppe — wer und wo ist — meine Mutter?
Das können Sie mir doch wenigstens sagen .

"

„ Wer sie ist , das werden Sie mir erlauben , Ihn « k
vorläufig zu verschweigen. Was könnte es Ihn «

' r
nützen, wenn Sie es wüßten ? Und wo sie ist - >
wenn ich es wüßte , glauben Sie , daß ich dann hia
wäre und um eine Unterstützung bettelte ? Bei « l
Schatten des Krösus , ich wäre dann ein sehr reich«
Mann ! "

Mit zitternder Hand suchte Jda nach ihrer Bors « r
Giuseppe sah ihre Bewegung und blleb stehen .

^
„ Madame hat sich entschlossen , den Weg l>«> e

Weisheit einzuschlagen," sagte er schmeichelnd . M l
dame weiß , daß ein armer Bursche nicht Hunger« ^
kann .

" Zi
„ Ich glaube die Geschichte nicht , Giuseppe,"

widerte sie . „ Aber es ist vielleicht besser , daß ich d ikM
eine Mal nachgebe. Vergessen Sie aber nicht, daß « n
auch das letzte Mal ist . Hier haben Sie Geld , ri » i '
merken Sie sich, daß ich damit Ihr Stillschweigen ei ^
kauft habe .

" ^
„ Madame ist freigiebig , wie es einer L 'Echelle ? ^

kommt," murm - lte er gierig. „ Von jetzt an si» o me ^
Zunge und mein Gedächtniß Ihre treuen Diener. N ^
mand soll von heute an missen , daß ein Mann k'« ^
Giuseppe Antonardi in der Welt vorhanden ist^

Mit einem leichten katzenartigcn Schritt, dessen Zd ^

sich noch von ihrer Kindheit her exfnlierte. schlich ^
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Habscligkeiten nicht zur Ruhe kommen konnten, ist noch
nicht aufgeklärt . (O . Z .)' Varel , 22 . Febr. Heute Morgen brach in der
Bier -Niederlage von Büsing und Klostermann Hierselbst
(Inhaber Braumeister Will ) Feuer aus, indem ein im
Schornstein liegender Balken , welcher schou einige Tage
jm Glimmen gewesen sein mochte , in Hellen Flammen
brannte . Durch schnelles Eingreifen wurde dem Feuer
Halt geboten, ohne daß dasselbe nennenswerthen Schaden
angerichtet hat.

Uerrrrischles.
— Hamburg, 23 . Febr. Nach einer heute

hier eingegangenen telegraphischen Meldung ist der
Dampfer „ Ramses, " der Hamburger Kosmos - Linie
gehörend, auf der Ausreise nach Centralamerika be¬
griffen , nach Abgang von Punta Arenas (Costa Rica)
bei Cap Blanco total verloren gegangen . Mannschaft
und Passagiere sind sämmtlich gerettet und in Punta
Arenas gelandet.

— K i r i tz . Die Stadt Kiritz hat außer den im
Kalender stehenden Feiertagen alljährlich am Montag
nach Fastnacht noch einen besonderen Festtag . Vor
grauen Jahren sollen nämlich an diesem Tage die
Minierarbeiten eines Raubritters v . Bassewitz, der die
Stadt in die Luft sprengen wollte, von einem Ge¬
fangenen gehört worden sein . Durch befsen Meldung
ist es möglich geworden, den Raubritter und dessen
Knappen durch Begießen mit siedendem Oel rc . zn
verbrühen . Zur Erinnerung an die glückliche Errettung
der Stadt findet nun alljährlich am Montag nach
Fastnacht in der Kirche des Vormittags ein Dankgottes¬
dienst statt, nach dessen Beendigung am Ausgange der
Kirche durch Stadtverordnete an die Kirchbesucher eine
Art Backwerck , Rundstücke genannt , vertheilt wird.
Sollten von den Rundstücken welche übrig bleiben, so
werden diese unter die vor der Kirche harrende Menge,
meist Kinder aus de» umliegenden Ortschaften , geworfen.
Außerdem erhalten die Lehrer und die Ortsarmen Brode
und die älteren Schulkinder Geschenke . In keiner
Haushaltung fehlen die „ Hedewickeln" , ein kuchenartiges
Gebäck , und fast überall ruht die Arbeit.

— Berlin . Eine muthige Frau hat am verflossenen
Freitag drei Diebe dingfest bemacht. Die Wittwe Sch,,
die ein Haus an der Berlin - Oranienburger Chaussee,
etwa l ^jz Kilometer von Dalldorf entfernt , besitzt , ge¬
wahrte an dem obenerwähnten Tage am Spätnachmittage
drei Männer , die sich dem einsam gelegenen Grund¬
stücke näherten. Frau Sch . beobachtete nun hinter
geschlossenen Fensterläden , wie zwei der Männer, hand¬
feste Burschen , mit Knüppeln versehen, sich über den
Bretterzaun des Gartens schwangen, während der dritte
Genosse mit dem Handwagen aus der Chaussee Wache
stand. Die Diebe begannen nun ganz regelrecht zu
Plündern und wendeten zunächst ihre Aufmerksamkeit
den Zinkröhren, die zur Bewässerung des Gartens
dienen, zu . Frau Sch . rief ihre beiden erwachsenen
Töchter, ließ diese sich mit Besen und Schrubber be¬
waffnen, sie selbst aber nahm eine alte Flinte, die ihrem
verstorbenen Marine gehörte , und einige Secunden
daraus schreckte ein kräftiges Halt die Einbrecher von
ihrer Beschäftigung auf . Vor ihnen stand Frau Sch ,
die Fiinte im Anschläge haltend , daneben ihre handfesten
Töchter . Mit starker Stimme rief die Wittwe den
beiden Dieben zu , sich zu erheben, widrigenfalls sie
schieße. Die Einbrecher wagten nun keinen Widerstand

und ließen sich von den drei Frauen binden . Auch
der dritte der Burschen wurde festgenommen, und so
wurden die drei Gauner unter '

weiblicher Wache nach
dem Amte in Dalldorf geschafft , wo die Namen der
Diebe , die sämmtlich auf dem Gesundbrunnen wohnen,
festgestellt wurden.

— Prag, 22 . Febr . Der bei der Böhmischen
Escomptebank in Dienst stehende Kanzleidiener Franz
Söller wurde vorgestern mit zwei Geldsendungen, welche
an die Filialen der Bank in Karlsbad und Trautenau
adressirt waren und Geldbeträge in der Gesammthöhe
von 52 350 Gulden enthielten , zur Beförderung nach
dem Postamte gesendet. Gestern Morgen traf jedoch
aus beiden Filialen die telegraphische Meldung ein, daß
die eingetroffenen Briefe der Bank statt mit Geld , bloß
mit Zeitungsausschnitten gefüllt waren . Söller, der
von den Telegrammen erfuhr , flüchtete nach Karolinen-
thal , schnitt sich den Hals mit einem Rasirmesser dnrch
und starb nach wenigen Augenblicken. Inzwischen fand
sich ein mit Söller befreundeter Gastwirth in (,der Bank
ein und deponirte ein Packet, das ihm der Defraudantam
Vorabend durch einen Dienstmann zur Aufbewahrung
übersendet hatte . Man öffnete das Packet und fand
darin den gesammten von Söller defraudirten Betrag
von 52 350M . , so daß die Bank nicht den geringsten
Schaden erleidet. Söller war zwölf Jahre im Dienste
der Bank und galt als redlicher, verläßlicher Mann.

— Amsterdam, 22 . Febr. Ein Brand, welcher
hier gestern in einem Wohnhause zum Ausbruch kam,
griff mit so großer Schnelligkeit um sich , daß eine Frau
mit ihren vier Kindern aus dem dritten Stockwerk sich
nicht mehr zu retten vermochte. In wahnsinniger Angst
sprang die Frau aus dem Fenster auf die Straße
hinab und erlitt so schwere Verletzungen, daß sie als
Leiche vom Platze getragen wurde . Inzwischen unter¬
nahm die Feuerwehr vom Dache aus den Versuch, die
Kinder in Sicherheit zu bringen ; sie fand aber nur
einen Knaben vor , der schreiend in einer Dachrinne
lag , während seine drei Geschwister in der Wohnung
elend zu Grunde gingen.

— Kopenhagen, 23 . Der Dampfer „ Jafok
Proforos" aus Lübeck , welcher von Optelsund
(Schweden) nach Rotterdam bestimmt, war 42 Tage
auf See . Die Mannschaft nährte sich in den letzten
32 Tagen von Kartoffeln und Wasser. Der Dampfer
ist gestern 9 Meilen von Moen gefunden worden.
Die aus 16 Mann bestehende Besatzung wurde gestern
Abend in schlechtem körperlichen Zustande ans Land
gebracht.

Neueste Nachrichten.
' Wien, 23 . Febr. Wie in militärischen Kreisen

verlautet , soll hier binnen Kurzem eine Abordnung
deutscher Officiere und Mannschaften behufs Erprobung
des neuen kleinkalibrigen Magazingewehres eintreffen.

* L i s s a b o n , 23 . Febr. Kammer . Hintze Ribeiro
legte das Program des Cabinetts dar . Bezüglich der por¬
tugiesischen Staatsschuld beabsichtigedie Regierung unter
Berücksichtigung der Einnahmequellen des Staatsschatzes
so viel wie möglich abzuzahlen . Neue Steuern seien
nicht in Aussicht genommen ; jedenfalls würden etwaige
neue Steuern nicht den arbeitenden Classen auferlegt.' Konstantinopel, 23 . Febr. In der an
der astatischen Küste Konstantinope ! gegenüber belegenen
Vorstadt Kadikoei wurden durch eine heute früh aus¬
gebrocheneFeuersbrunst 500 Häuser des türkischen und
griechischen Viertels eingechchert. Das deutsche und

englische Viertel blieb verschont. Menschenleben sind
nicht zn beklagen.

* Paris, 24 . Febr . Der „ Figaro" behauptet,
der Empfänger des berüchtigten Halbmillionenchecks sei
der frühere DcputilteRaphael Bischofsheim , Akademiker.
Das Blatt fügt hinzu , Bischofsheim habe keinesfalls
straffällige Operationen unternommen , sondern Ge¬
schäftsverbindungen mit Reinach gehabt . Der Check
sei die Repräsentation der ihm von Reinach schuldig
gewesenen Summen. Andrieux hatte somit keinen
ernsten Grund, den Empfänger zu verschweigen.' Paris, 24 . Febr. Das Urtheil des Cassations¬
hofes ist auf Beschwerde der in dem Panama-Scandal-
Bestechungsprozesse Angeklagten voraussichtlich morgen
zu erwarten.' London, 23 . Febr. (Unterhaus . ) Der Par«
lamentsunterstaatssecretär des Auswärtigen , Grey , er¬
klärte auf eine Anfrage , die Kilimandscharoabgrenzung
sei noch nicht complct. Diejenigen Punkte , über welche
die beiderseitigen Commifsare nicht einig geworden, seien
der englischen und der deutschen Regierung zur Prüfung
überwiesen.' Washington, 23 . Febr. In Folge der
Wahl eines demokratischen Candioaten zum Senator
für Dakoia sind beide Parteien des Senats jetzt gleich
stark . Da der Präsident des Senats die Ausschlag
gebende Stimme hat , so können die Demokraten im
Senate ihre Zollpolitik zur Annahme bringen , immerhin
haben Montana , Washington , Wyoming noch je einen
Senator zu ernennen._

Ganz seid , bedruckte Mk . 1 .35
bis 5 .85 p . Meter . — (ca . 450 versch . Dispssit.) —
sow . schwarze, weißeu . farbige Seidenstoffe v . 75 Af-
bis Mk . 18 .65 per Meter — glatt , gestreift , karrirt,
gemustert, Damaste rc. , (ca . 240 versch . Qual , und
2000 versch . Farben, Dessiins rc . ) Porto - und zollfrei.
Muster umgehend . Seiden -Fabrik ^ i.
ldvi-K (k . u . k. Hoflief . ), LürivI ».

Lpsoial -Versauä
in Lnokskin,

Vbsviol, LamruAarn und Vnnivntuotitzn.

Muster
krauoo

LN

Jedermann

in größter
Nuswalit.

2rrirn8lo1k
für Herren-Anzüge

per Meter
80 4- '.

Lnekskia.
schwere Qualität

per Meter
l 4/ . 50 4- .

Vllkvivt,
extrafein, marine¬
blau per Meter
2 4/ . 50 4^ .

4Ä -> 6 44ai4
5 Meter Damen¬

tuch in allen
Farben zum Kleide.

4d 6 44 . 75 4 -
'
.

3 Meter Diagonal
zu einemgediegenen

Anzug.

4Ä, - 7 44 . 80 4- .
3 Meter Ramm¬
garn zu einem

dauerhaften Anzug.

außerordentl . vortheilhaft!

Wegen Zusendung der Muster schreibe man an das

(Ktsinkklä L 6o .)

>u davon und im nächsten Moment war sie allein , allein
ru mit dem furchtbaren Schatten , den seine Enthüllungen" über ihr Leben warfen.
) >!> Jda setzte sich nieder , und beide Hände auf die
ein Augen pressend , suchte sie ihre Gedanken zu sammeln:

»Es kann nicht sein, " stöhnte sie , „ es ist entsetzlich .
"

Und doch, warum sollte cs nicht wahr sein ? Es
ch > war ja nicht unmöglich, daß Monsieur Pierre , wie

Giuseppe sagte , ihr Onkel gewesen sei — warum sollte
^ s ° " st die Sorge für ihre Erziehung übernommen

^ Aber warum hatte er nur eine so gründliche
-l " Abneigung gegen sie gehegt ! Warum hatte er sie

^ Mutter vorenthalten , die doch , nach Giuseppes
cs Aussage noch am Leben war ? Oder wäre es möglich,
jeund der Gedanke an eine solche Möglichkeit erfüllte sie
>' !

"
! schmerz, daß ihre Mutter jedem Gefühle mütler-

„g ncher Zärtlichkeit Hohn sprechend , sie von sich gestoßen
ei babe ? Es gab ja genug unglücklicherKinder — und

^ da , obgleich nur wenig mit den Lastern und der
Verderbtheit der Welt bekannt, wußte es — deren

>> Vater und Mütter errötheten , sie anzuerkennen, Kind -r.
«' me namenlos und ohne Angehörige waren . Großer

B Gott , war sie auch eines jener armen Wesen ? Und
^ as konnte der tödlliche Streit zwischen Bruder und

d Schwester gewesen sein , der sein Ende in einem Moide
gesunden,

Das Gesicht in den Händen verborgen , achtlos auf
die dahinschwindenden Stunden, saß Jda in ihr trauriges
Grübeln verloren . Es war ihr erstes Erwachen zum
Kummer — ihre erste Erfahrung in der Welt , wo die
Schale der Freude selten ganz ungemischt mit der
Bitterkeit des Schmerzes uns gereicht wird , und es war
um so niederschmetternder und unaussprechlicher für das
verwöhnte Kind des Glückes, dessen Leben bisher dahin¬
geglitten war. wie ein ungetrübter Sommermorgen.

Zum ersten Male kam ihr der wilde, verwegene
Wunsch, der so oft seinen Weg über die Lippen manches
Pilgers auf dieser mühseligen Lebensbahn findet:

„ Ich wollte , ich könnte sterben und im Grabe Ruhe
finden . O , könnte ich nur sterben ! "

Der Schall von Reginalds Schritten im Hausgange
weckte sie aus ihren Betrachtungen . Sie fuhr auf und
blickte verwirrt um sich, als wollte sie fliehen und sich
vor ihm verbergen.

Ungeachtet ihrer Behauptung, daß sie Giuseppe
Antonardis Erzählung keinen Glauben schenke, hätte sie
doch um keinen Preis haben wollen , daß Reginald seine
beschimpfende Anklage erfahren möchte . Es war ein
Geheimniß , und komme , was da wolle , es mußte für
ihn ein Geheimniß bleiben.

„ Jda, mein Liebling"
, rief Delamare besorgt aus,

giß sein Nutze aus ihr bleiches Gesicht und ihre ge-

rötheten Augen fiel, „was fehlt Dir ? Was ist vorge¬
fallen ? "

„ Nichts — das heißt — ich weiß es nicht, Regi¬
nald, " schluchzte sie , ihren Kopf au seine Schultern
lehnend. „ Ich glaube , ich bin ermüdet, das ist alles ."

„ Ermüdet ? Ja . das glaube ich gern, " sagte er
beruhigend . „ Die vielen Vergnügungen haben Dich
erschöpft ; wir müssen künftig sorgsamer sein . Warst
du den ganzen Morgen allein ?"

„
" '

Sie sprach die Lüge mit zusammengepreßten Lippen
und niedergeschlagenen Augen.

„ Also Niemand war hier ? Weder der Juwelier
wegen der Brillanten, noch Dumarte mit den Photo¬
graphien ?"

„ Nein , Rex, Niemand .
"

„ Gut, dann mache Dich zu einer Spazierfahrt bereit.
Du bedarfst der frischen Luft und hernach der Ruhe.
Soll ich Mathilde rufen ?"

„ Bitte , ja , Rex . "
Mathilde war nicht in Jdas Schlafzimmer , sondern

in deren Ankleidezimmer, mit einer Handarbeitbeschäftigt.
„ Gehen Sie zu Ihrer Herrin , Mathilde"

, sagte er.
Das Mädchen erhob sich und legte die Arbeit

beiseite.
(Fortsetzung folgt .)



Neuenfclde . Der Landmann Her¬
mann Ahrens zu Neuenfelde läßt am

Montag , den 6 . Marz d. I . ,
Nachmittags 1 Uhr anfg.

in und bei seinem Hause:
4 Milchkühe , alsdann nahe am

Kalben stehend,
2 tiedige Ouenen,
1 Kuhrind,
1 Ochsenrind,
1 dreij . Stutpferd (Grau¬

schimmel ) vom August,
1 Hengstsüllen , vom August,
1 trächtige Stute,
5 trächtige Schafe,
1 trächtiges Schwein,
1 hölz. Wagen , 18 Sparren,
1 Kleiderschrank, i Pult , 2Hausuhren,
ca. 60 Fuder Dünger,
1 Egge , 1 Pflug

und viele sonstige Sachen öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

_ Rechnuugssteller.

Schaf-Verkauf
zu

C i - ir e n.
Der Handelsmann Diedrich Oster¬

mann zu Elsfleth lässt am

Nommstag , ä. 16 . März ä. I .,
Z Mr anfg.

bei Tieken ' s Gasthause in Lienen:
30 Stück desto, trächtige
Dntjadinger Zuchtschafe
und einige Hammel von
seltener Schmore und Güte

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, und werden Kaufliebhaber
freundlichst eingeladen.

< i»i 8 «I»r « <1vr,
_ Rechnnngssteller.

Schaf- aild Vich - Derkuf
zu

Borwerkshof.
Johann Schröder zu Vorwerks¬

hof läßt verkaufen am
Miüwoäi , ä. Io . März ä. I .,

Rachmittags Z Tär anfg.
30 Stück desto, trächtige
Dutjadinger Zuchtschafe
nnd einige Hammel,
6 trächtige Schweine;

ferner kommen zum Verkauf:
1 tiedige Kuh,
1 güste do. ,
4 Kuhrinder,
1 großer Düngerhaufen.

Der Verkauf geschieht auf Zahlungsfrist
und werden Kaufliebhaber freundlichst ein¬
geladen.

tllio 8elrrä «l «r,
_ _ Rechnungssteller.

Elsfleth Diejenigen Pächter, welche
d »e Pacht des Bruns ' schen Garten¬
landes nicht fortseßen wollen , haben
mir dieses bis zum 1 . März d . Js . an¬
zuzeigen- W Gräper.

Mehre Scheffel schöner
Mätrsskavtoffeli,

zum Pflanzen zu verkaufen bei
D . Höpken , Steinstraße 23.

Aus den Vesten Quellen bezogene frische
Vlumen-

und Gemüse - Sämereien
empfiehlt _ LI.

Empfehle zu federn Mittwoch

frische Seefische.
Vorherige Bestellung erwünscht.

Lottsirittttndcn -Anzüge
fertig und nachMaafl zu den billigsten Preisen empfiehlt

Von vielen practischen Aerzten wird der berühmte Kräuterliqueur:

von S . F . Ernst Meyer in Lemgo warm empfohlen. Magenstälkend , appetit¬
anregend und nervenberuhigend , das sind die Wirkungen, welche dem echten
„ Meyer 's Lcbensbitter " seine allgemeine Beliebtheit und colossale Verbreitung ver

schafft haben . Vorräthig in den meisten Colonialwaarenhandlungen , Hotels
Konditoreien,

l Originat-TkeerslkwestlseifM
von Bergmann u . Co . , Berlin u . Frank¬
furt a . M . Allein echtes, erstes und
ältestes Fabrikat in Deutschland . Aner¬
kannt von vorzüglicher Wirkung gegen
alle Arten Hautunreinigkeiten,
Sommersprossen , Mitesser , Frost,
denken, Finne » re . Vorräthig : Stück
50 S) in der Apotheke._

Frische Seefische
zu jedem Mittwoch empfiehlt wie früher

I -»« ii8 V «rl.

Reparaturen
an Taschen- , Wand- , Stand - u . Spiel-
Uhren , Gold - , Silber - und unächten
Schmucksachen sauber , rasch und billig.

Bl . I> Uhrmacher.

LiNiAsts LsruAsgllelle kiir KUIssnfrsies.

LeiskuttsrmsRI,
CS . «L o . I/ÜÜ VL8,

von

Um schnell damit zu räumen , verkaufe
ichsämmllicheGold - n . Silberwaaren
zu enorm billigen Preisen.

H. Schmidt , Uhrmacher.
Jeden Dienstag Mittags von 12

bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .

Zahn arzt
r

VUI der Krcelsior -Aarfümerie , Berlin,
ist lieblich , mild , erfrischend, und daher
sowohl für das Taschentuch als auch zum
Zerstäuben in den Zimmern sehr zu em¬
pfehlen, L Flacon mit Spritzkorken 1,00
und 1,50 Mk . zu haben bei

_ G . H . Wempe.

M8 ° k f > S8tiI > SN
« ill plomdlrten Zoiweflislll , äerKtzstelli
»Malis äsii selitsii Lllî sii äsi Lör »ix
>ViMo!rns - k'eIserl - HueUen , sillä kill bs-
välirtes Nittel Hessen Husten , Heiserkeit,
Vöi -sovleimung , ^ sgsnsek»3olis uoä Ver-
ösuungsskörung.

Olsielllvirksiiä ——— ESN
ist äis HI
VivConisqusIIs.

Vorrätlliss tu Lls kltz t lr Mein äollt,
in äsr ^ .potti6lL6.

_ Tapeten!
Wir versenden:

Naturell - Tapeten . von 10 Pfg. au,
Glanz -Tapeten . . . „ 30 „ „
Gold -Tapeten . . . . „ 20 „ „
in den großartig schönsten neuen Mustern,
nur schweren Papieren und gutem Druck.

Btv1i» ri » «l » ie LivKlvi - ,
Minden in Westfale» .

Jedermann kann sich von der außerge¬
wöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen, da Musterkarten franko auf
Wunsch überall hin versenden.

Blumen - u . Gemüfesämereien
in frischer Waare empfiehlt

I ' . « rill.

Beste u - billigste Bezugsquellefür g°ran «rt
ueue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische

Wir versendenzollfrei, gegenNachn. (nichtunter lü Pfd .)
gute neue Bettsedernp-r Pftmv wr(ist Pfg.,
8V Pfg., 1M . u . IM . 25Pfg . ; feine prima
Halbdauncn 1 M . 60 Pf . ; Werste Polar-
federrr2 M . «nd2 M . 50Pfg . ; silScrweitze
Bettsedern3 M . , 3 M . 5V Pf . . 4 M ., 4 M.
50 Pfg. und 5 M. ; ferner : echt chinesische
Ganzdauncn(sehr sülllrästig) 2M . 50 Pfg. nnd
3 M. VerpaMng zum Kostergireise. — Bei Beträgen
von mindestens 75 M. öflo Rabatt . Etwa Nllht-
gcsallendes wird srankirt bereitwilligst
zurückgenommen.psvbsr L Co. in tterwra l . Westfl.

Erbsen und Bohnen zum Pflanzen
empfiehlt 1^ . Oitl,.

UniLpt
gesucht für eine gut fundirteFeuer-
u . Lebens -Verf .-Gesellschaft . Gest.
Offerten 8ud. ü 4303 an die Annoncen-
Expedition von HVIIN 8 «l»«1Ivi' in
Bremen.

Wir vergüten bis auf Weiteres für
Einlagen auf kurze Kündigung 2 , auf
dreimonatliche 2^ und auf sechsmonat-
liche 3 Procent Zinsen x . g,.

Einlagen auf Conto - Buch nehmen wir
von 3 Mark au entgegen.
Kpar-tWorslsmßvemn z.Etsffetli
Der Auffichtsrath . Der Vorstand.

W . Hräper ._ Joh . Wempe.

'
ß

Nur
wer beim Einkauf nach der Marke
Anker sieht , ist vor der Unterschiebung
werthloser Nachahmungen sicher.

Der Pain -Expeller
mit Anker wird seit mehr als 25
Jahren bei - Rheumatismus , Rückcn-
schmerzen , Kopfschmerzen , Gicht, Hüft¬
weh , Gliederreißen und Erkaltungen
mit bestem Erfolge angewcndet ; oft
genügt schon eine einmalige Einreibung,
um die Schmerzen zu lindern . Jede
Flasche ist

mit Anker
versehen und dadurch leicht kenntlich.
Da dies vorzügliche Hausmittel in
fast allen Apotheken zu 50 Pfg . und
1 Mark die Flasche käuflich ist , so
kann es sich jeder begncm anschaffen.
Nur Richters Anker - Pain - Expeller

>- »> ist echt » "

UE " Nur wenige
Vsostellirirgeri

in Elsfleth.
LteäinAsr Kok

(Frau Wwe . G r i e p e u k e r l) .

Mittwoch , den 1. Marx
nnd folgende Tage:

Humoristen- und
AnM - Gesellschaft

„Schwalbe ."
Frl . Vetter, Frl . Anders,

Hr. Wolfgang,
Hr . Glatz, Hr D r e m k e.

Jamilien -Arogramm.
'dV

Anfang 8 Nhr.
Entree nur 4V Psg,

Reservirter Platz 6V Pfg.
Vorverkauf der Billets im Bahnhofs- l
Restaurant und im Stedinger Hof,

- Billets jim Vorverkauf : Entree ^
S 30 Pfg . , res . Platz 50 Psg.

Dmksilg««-.
Seil 2 Jahren wurde ich von entsetz¬

lichem Magenleideu und Schmerzen ge¬
quält. Täglich hatte ich wiederholt Er¬
brechen , bei dem ich glaubte zu sterben.
Da wandte ich mich in meiner Noth an
den prakt . Homöopath . Arzt » r.

Volbeding in Düsseldorf,
der mich in kurzer Zeit wie durch ein
Wunder kurirte , ohne mich gesehen zu
haben . Ich statte hiermit Herrn Di- Vol¬
beding öffentlich den gebührenden Dank ab.

Söffern , Krs . Bitbnrg-Eifel.
_ _ Wittwe Haas.

8vü>8(v6i8ellll! i1btv 8e!mLkliF
der Männer , Pollut . , sürnintliche Ge-
schlechtskrankh. , heilt sicher nach 25jähriger I
prakh . Erfahrg . vr . ÄeratLsl , nicht approb . s
^ rzi( .Damburg , Seilerstraße 27 , I . Aus - j
märtige brieflich.

Lienen . Hobe auf Mai die von
Freese und Schumacher benutzten

Mvhnuttgerr
im Ganzen oder getheilt mit Gartenland
zu vermiethen.

Frau G . H . Menke.

Das photographische Atelier
von

1,01118 I 'ra.uk , Lsrvb,
in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum vorr
Elsfleth und Amgegend. Kinder-Auf-
nahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern, sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jederbeliebigenGröße
von mir aufs Beste angefertigt.
^ 8 . Das Atelier ist auch Sonn¬

tags geöffnet?

Lindenhof bei Elsfleth ! !
Am Sonntag , den 26 . Febrm

werden l f
2 Lehnstühle und 1 Tisch ' s

ans meine» Bahnen ausgekegelt , wvjs>
Kcgelfreunde einlade . f i

Ed . AhlersMwe .
-

Bürger Club.
Am Sonnabend , den 25 Februai >

Abends 8 ^ 2 Uhr , !

Versermminng ^
im Veieinslocale . ^

Tagesordnung: .
1 . Festlichkeiten.

*

2 . Hebung von Beiträgen . , ^
3 . Verschiedenes.

'
LIvr Vorstniiä ^

Ll8-
klettisr

Ilurusi L
kimä, z

3

Vevsermmlungp
des Vorstandes und der Aulnah« tz
commission am tz
Sonnabend , den 25 . Febr . d . ^ -

Abends L ' /z Uhr,
in der Turnhalle.

Aufnahme neuer Mitglieder.

Sonntag ; den HO . Febrm ^
0rv8868 Ooaeer!
Anfang 5 Uhr . Entree ftl

Wozu freundlichst einladet
Z» .

Angek . u . abgeg . Schiffe . M
In See gcspr. d . 5 . Febr . JndnD

Kampehl aus 80 S . u . 3M N.
Liverpool , 21 . Febr.

°
Möwe , Reiners

London , 24 . Febr.
Pallas , Kückens FreB>A

Falmouth , 24 . Febr . ^
loe

Fahrwvhl , Dedver W
S6 Tage Reise.

fltedacüon , Druck u . VerlaA von L.
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